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Amtlicher Heil.
Fleisch - und Wurstverkauf.

Mittwoch , den 4 . d . Mts ., wird unter Vorlage der
lichsfleischkarten ausgegeben:

bei Peter Nicolai:
Ofleischan Nr . 1031 — 1130

.. , 1131 - 1230
8— 9 Uhr vorm.
9- 10 ,

1231 — 1845 „ 10- 11 „

bei P . Schneid er:
indsleisch„ » 1— 100 , 8 — 9,  »
^ „ „ 101 - 200 „ 9— 10 „

. .. 201 — 300 10 - 11  „
„ • 301 - 480 „ 11- 12 ,

An demselben Tage wird weiter auf die Zulagekarten
ksgegeben:

^ bei A . May:

üintsisisch an Nr . 1— 120  von 3 —4 Uhr nachm.
„ „ 121 — 240 . 4 - 5 „
„ ,, 241 — 360 „ 5 — 6 „
„ ., 361 — 480 „ 6 - 7 . .
„ .. 481 - 5401 - 7 ,,

1271 - 1345/
bei Pet .er Schneider:

. ., 541 — 640 „ 3 - 4 -
„ „ „ 641 — 740 „ 4 5 , *
, „ „ 741 — 845 „ 5 — 6

bei P . Nicolai:
, „ ,, 846 — 925 „ 3— 4 „ „
„ „ „ 926 — 1035 „ 4 — 5 „

bei Josef Nicolai  Wwe . :
„ , , „ 1036 —1140 „ 3 — 4 „ „
, , , 1141 - 1270 . 4 - 5 _ . .
Es gelangen zur Ausgabe auf die Reichsfleischkmsten

Erwachsene 150 Gramm , an Kinder 75 Gramm:
pichen auf die Zulagekarten an Erwachsene 250

ramm, an Kinder 125 Gramm.

J Detter wird am fraglichen Tage unter Vorlage des
bensmittelbuches Wurst ausgegebeu:

bei Josef Nicolai  Wwe . :
an Nr . 341 — 510 von 6 - 7 Uhr nachm.

I - 511 — 680 .. 7 — 8

bei A . May:
„ 681 — 880 „ 7' /«—8 fe „ ,,

„ . 881 - 1040 ,, 8 '/s - 9 „
Gültig ist Seite 7 . Auf jede Person gelangt

Pfund zur Ausgabe . Preis 65 Pfennig.
Sch man he im a . M ., den 3 . Juli 1917.

Der Diirgermeister:
Die fenh ardt.

S?ix\evcvfaw.
Am 5 . Juli d. Zs . 9 Uhr vormittags wird in ocn

Verkaufsstellen Schweizerkäse an Nr . 176 —680 verkauft.
Auf jeden Kops 70 Gramm . Preis 43 Pfennig.

Schwanheim  a . M ., den 3 . Zuli 1917.
Der Bürgermeister:
D ie f en h ardt.

Bekanntmachung
Auf „Waldfried " sind 4 Stück melkende - Ziegen

verkäuflich . . . , . »
Kaufliebhaber können sich Nachmittags zwischen <>

und 7 Uhr bei Herrn Obecgärtner Lücke melden.
, Schw anheim  a . M ., den 2. Juli 1917.

Der Bürgermeister:
Diefenh ardt.

Bekanntniachung.
Mittwoch , den 4 . d . Mts ., nachmittags 3 Uhr meroen

im Hofe des Rathauses eine Anzahl Kisten , Kübel und
Eimer versteigert gegen Daarzahlung.

Sch wanheim  a . M ., den 3. Zuli 1917.
Der Bürgermeister:

D i e f e n h a r d t.

Verordnung
betreffend

Neschränkungen de$ Gasverbrauch.
Mit Rücksicht auf die unzureichende Kohlenzufuhr

und die dadurch notwendig gewordene Einschränkung des
Gasverbrauchs wird auf Grund der Bekanntmachung des
Bundesrats vom 25 . Sevtembec/4 . November 1915 über
die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Ber-
sorgungsregelung für den Bezirk des Kreises Höchst a . M.
mi5 Ausnahme der Stadt Höchst a. M . folgende Ver¬
ordnung erlassen : .

A I 1 . Die Herstellung neuer Gasanschlüsse , die Er¬

weiterung bestehender Entnahmegelcgenheitcn , sowie di"
Neuaufstellung von Gasverbrauchseinrichtungen aller Art
sind verboten.

tz 2 . Verboten sind ferner:
al die Entnahme von Gas in der Zeit von nachmittags

2 ) 'o bis abends 7 Uhr unv nachts von 11 Uhr bis
5 Uhr für Zeoermann.

d ) die Verwendung von Gas zur Straßenbeleuchtung.
c) die Anwendung von Dauerslammen für Glühlicht-

brenner , ,
d) die Benutzung von Gasheizosen und Warnuvasrecke-

rcilcrn . ^ /
§ 3 . Ausnahme » von den Bestimmungen der §$ 1

und 2 können nur in Fällen besonderer Art zuge ' assen
werden , lieber solche Anträge entscheidet der Kreisaus¬
schuß . Der Vorsitzende des letzteren wird mit den , Erlaß
der erforderlichen Ausführmigsbestimmnngen heanftr :gt.

4 . Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen
dieser Verordnung werden mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu -1500 Mark bê +r.:ft.

§ 5 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung im Höchster Kreisblatt i» Kraft.

Höchst a . M ., den 29. Juni 1Ö17.
Der Kreisausschuß des Kreises Höchst a . M.

Klans er,  Landrat.

Derössmtlicht.
Für den Fall , daß die durch die Verordnung ange-

ordneten Maßnahmen zu dem erwünschten Erfolg nicht
führen sollten , müßte ferner ein Verbot der Benutzung
der Gasbadeöfen in Erwägung gezogen werden.

Höchst a . M ., den 29. Juni 1917.
DerVorsitzende des Kreisausschusses des Kreises Höchst a .M.

Klausel,  Landrat.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M ., den 3 . Juli 1917.

Der Bürgermeister:
D i e f e n h a r dt ._

Warnung
cor oer Verwendung bakterienhaltiger Ratteiioer-

tilgungsmittel.
Seit einigen Jahren werden zur Bekämpfung der

.Rattenplage bakterienhaltigc Präparate , wie Ratin , Liver-
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. Aigner wgrf mir einen Blick darain und fragte dann : „Wo-
hn führen denn olle diese anderen Türen ? "

M „Leere Schlafzimmer für Logiergäste, " antwortete die
Haushälterin , schloß die eine Tür anf und ließ ihn hmem-

Wicken . Daun käme » ' ie zur nächsten Tür nnd der Kom¬
missar bemerkte , daß die Haushälterin , als sie mechanisch
'h>e Ha » d nach dem Schlüssel ansstreckte . denselben nicht fand,
Und als sie hastig ihre Hand auf die Klinke legte , die Tür
»b:u weiteres öffnen konnte . Dieselbe war also nicht wie die
»»deren von außen verschlossen gewesen . Als er in das Znn-
»>er blickte , sah .er genau dieselbe Einrichtung wie im ersten.
; Darauf kamen sie nach dem dritten und vierten Zimmer,
welche wieder von außen fest verschlossen wäre » , und dann
nagie die Haushälterin : „Jetzt möchten Sie wohl noch das
Schlafzimmer der gnädige » Frau sehen ?"

L „Nein ." antwortete der Kommissar und ging nach dem
Znumer zurück , dessen Tür nicht verschlossen gewesen war,
Und überzeugte sich, daß der Schlüssel von innen i » der Tür
mcke. nicht von nilßen , ivie bei den anderen Zimmern.

Dam , , rat er ein nnd sah sich sorgfältig rings um m der
Euvarumg nnd Ueberzengimg , daß er hier voranssichtUch
Me, >d welche Spur finden würde.

I » der Bettstelle befanden sich Matratze . Keilkissen und
s m ' inolle . A » der gegenüberliegenden Wand stand e,» großer

^chlafdinnni , der augenscheinlich so eingerichtet mar . daß die
®be 'e Hä !f,e sich „ .» klappe » ließ , » 'ährend die innere als Ka-
»e» für Decken und Bellen diente . Die Mairatze des Beltes
^vr i„ »ollkoinnienrr Ordnung »nd zeigte auch nicht die Spinc
^ »rs Eindruckes , als ab jemand darauf geruht batte . Anch
s.u' de », Teppich des Zimmers , de», Tisch » nd Waschtisch Uetz
!'A keine Spur finde,, , welcheanfBeiintznng des Zi " >»' erS h» i-
hnilele Dann kniete der Kommissar vor de » , ,» >. — nc . ^juiiu  riaere ver jiunw >iii |ui uw Schlassosa nie>

nmersnchte sorgfältig den Fußboden „ „ mittelbar vor de »>-
»lbe„ . fetjvte einige gelbliche Fasern i» seine eine Ho » v > trat
. »»' st ans Fe „ ster und lächelte besriedigt . als er sah , daß : es

kleiner Rest türkischen Tabaks war . Er faltete denselben
' “‘üfiiltiij in ein Stück Papier , verwahrte dasselbe in seinem

Portefeuille lind ging dann » ach dem Schlassosa zurück , desien
obere Hälfte hoch hebend » nd mit dem Stellholz in dieser Lage
befestigend . Dabei hatte er das Sosa erst etwas von der Wand
abtücken müssen nnd hinter demselben ein Blättchen Zigaret-
tenpapier erblickt , welches er eifrig aufiiahm nnd gleichfalls
verwahrte . Dann blickte er in den Svfakasten nnd sah . daß
derselbe mehrere hastig znsammengerollte und nnordentlich
hiueingervorfene Decken enthielt.

..Bitte . Frau Müller , wollen Sie einnial Herkommen und
Ntir"sagen . ob Sie Ihre wollenen Decken von den Dienst-
»lädchen gewöhnlich so verwahren lassen ? "

„Nein . Herr Kounnissar ! Ich selber habe sie noch vor
einer Woche gefaltet nnd ganz ordentlich und glatt hier hin-
eiugelegt . "

Der Kommissar nickte befriedigt und schüttelte dann die
Decken aus in der Hoffnung , noch etivas mehr zu finden , ohne
jedoch seine Erwartung erfüllt zu sehen.

„Wann ist das Zinmier zum letzten Mal benutzt wor¬
den ? " fragte er dann.

„Das ist über dreiviertel Jahr her , als ein Unioersttats-
steund des ermordete » Hernien Besuch hier war ."

Wirklich ? " meinte der Kounnissar lächelnd.
'.'.Run . das kam , ich Ihnen sagen , Fra » Müller , daß au¬

ßerdem auch noch jeinand anders dies Zimmer benutzt hat
»nd zwar in der letzten Nacht ."

35 . Kapitel.

Der Ring des Ermordeten.

Der Umstand , daß er diese i„ den Kaste » geworfenen
Decken , den kleine » Tabaksrest »nv das Blatt Zigarettenpa-
pier in dem Zimmer gesunde,i , überzeugte de» Kriminalkom»
missar davon , daß der Dieb , welcher Frau von Foerfters
Schmuck gestohlen, zweifellos während der letzten Nacht sich
in diese, » Gastzimmer versteckt und eine geeignete Stunde zur
Ausführung seines Raubes dort abgewmtei hatte . Offenbar
batte er es sich dabei bequem gemacht , vielleicht einige Zi¬
garetten geraucht . >,», sich die Zeit zu vertreiben , jedenfalls
sich in die wollene » Decken gewickelt , um sich gegen die Kälte
der Nacht z» schützen.

Wer dies gewesen , daran zn>e,feite Jlgner ebenso wenig.
Was war leichter für Herrn von Markwatb . als seine » Rock

uild Hut vom Ständer in der Halle zu nehmen , leise die Treppe
hinaufztlschleichett und sich dort in diese, » leeren Zinrmer zrr
verstecken , bis die Stunde kam , in der er ohne Furcht vor Ent¬
deckung in das Zimmer der schutzlosen Hansherrin eindrülgen.
sie » ntChloroform betäuben » nd den Schmuck an sich nehrneir
konnte , der dort fast im Bereich seiner Hand lag . Seine Schuld
war klar , und es würde » nr noch wenig Mihe kosten , ihn z>»
überführen . Ja , der Komiitissar begann schon zu wünschen,
daß der ' Fall lieber etwas oenvickelter liegen möchte , damit
derselbe seines eigenen Scharfsinnes würdiger wäre.

Das erste Mal entschlüpfte müder Mensch, " mnrnielte er
dabei vor sich hin , „aber diesmal habe ich ihn sicher . Er
»rächte seine Pläne ganz schlau und ist ein ganz geriebener
Bursche , aber ich kain ihin doch sofort auf die Schliche . "

Daun ließ er sich nach de », Schlafziinmer der Fra » vor,
Foerster führen , welche noch immer in tiefem Schlafe lag . Cä-
cilie saß am Bett ihrer Tante und wandte ihnr stumur den
Rücken zu , während er -geräuschlos auf sein dicken Teppich „ m-
herschlich und alles , was sich im Zimmer befand: Toiletten-
tiftt Waschtisch und so weiter , auf das sorgfältigste unter¬
suchte . Dann trat er aus Bett »nd flüsterte ihr zu : „ Ent¬
schuldigen Sie , gnädiges Fräulein , aber sagte » Sie nicht den,
Beamte » , der heilte morgen hier war . daß Ihre Frau Laute
niemals Chloroform im Hanse gehabt hat ?"

„Allerdings , sie hat einen Abscheu gegen alle »arkotischeu
Mittel "

..Noch eine Frage : Sie sind sich also ganz sicher , daß feit
heule früh alles im Zimmer unberührt blieb ?"

„Wenigstens seit dem Augenblick , da ich selbst iuS Zimmer

fai11, Daufe , gnädiges Fräulein , jetzt werde ich Sie nicht länger
belä 'stigeir . " Er wändie sich zum Gehe », ließ aber zuvor »och
einmal seine Blicke rings im Zimmer »nd auf dem Fnßb odelt
umherschwersen . als ob ec sich alle Einzelheiten aufs genaueste
einprägen wollte . Dabei traf ein leuchtender Schimmer wie dai-
Anffinrkeln eines Juwels seine Auge », und hastig eilte er ans
de » Toilettentisch zu . bückte sich und griff unter denselben . Er-
lvartungsvoll hielt er seinen Fund gegen das Sicht und say,
daß eS ein Ring mit einem große » , von kleine » Bnllmitei,
eingefaßt -:» Opal war . -36 .20



pooloirus , Danriszbazillen , Issatschenkobazjllen u . a ., in
den Handel gebracht , welche unter den Nagern tätliche,
sich von Tier tu Tier verbreitende Krankheiten erregen,
für den Menschen aber angeblich ungefährlich sind

Abgesehen davon , daß die Wirkung dieser Mittel
den Ratten gegenüber durchaus nicht zuverlässig ist. sind
durch unvorsichtiges Umgehen mit diesen Präparaten zahl¬
reiche Infektionen von Menschen herbeigeführt worden,
die die Erkrankung dieser Personen au akuten , bisweilen
mit typhusähnlichen Erscheinungen verbundenen Darm-
kutarrhen , in einigen Fällen sogar den Tod zur Folge
Hutten.

Es muß daher vor der Benutzung dieser Präparate
dringend gewarnt werden.

Auf die nachfolgenden Verhaltungsmaßregeln weise
ich hin.

Höchst a . M ., den 22 . Juni 1917.
Der Landrat : Klauser.

Verhaltungsmaßregeln
zur Verhütung von Gesundheitsschädigungen durch die
Mäuse - und Ratteiwertilguuqsmittel , welche Bakterien
ans der Gruppe der Rattenschädlinge oder Mäusetnohu - -

bazillen enthalten.
1. Die Bakterien der bakterienh ästigen Mäuse -,

Ratten - und Hainstervertilgüngsmittel sind für den Men¬
schen nicht ganz ungefährlich.

2.  Durch Aufnahme größerer Mengen solcher Bak¬
terien können Durchfälle und selbst schwere Erkrankungen
hervorgerufen werden . Besonders gefährdet find K' nder
und Personen , welche an Darmstöruugen leiden oder dazu
neigen.

3. Deshalb find solche Personen und Kinder unter
12  Jahren mit der Zubereitung und beim Auslegen der¬
artiger Präparate nicht zu verwenden.

4. Die mit dem Zurichten der Präparate und dem
Auslegen der damit beschickten Köder betrauten Personen
sind davor zu warnen , während dieser Arbeiten zu essen,
zn rauchen oder mit den Fingern den Mund zu berühren.
Namentlich sollen sie sich hüten , von den zubereiteten
Ködern zu essen.

5. Die mit den bezeichneten Arbeiten beauftragten
Personen haben sich nach beendeter Arbeit zuerst di'
Hände und dann das Gesicht gründlich mit marmorn
Wasser und Seife zu waschen.

6. Alle bei der Zubereitung der Bakterien -Präparate
und bei der Auslegung benutzten Gefäße sind uadh jedes¬
maligem Gebrauche mit heißer Sodalösung auszuwaschen
oder auszukochen.

7. Bei Benutzung von Kulturen , die unter Ver¬
wendung von Milch hergestellt ivordeu sind , ist aus die
Befolgung der vorstehenden Ratschläge besonders zu
achten.

8. In Räumen , welche zur Herstellung , zur Ver¬
packung oder zur Aufbewahrung von menschlichen Nah-
rungs - und Gcnußwittel » benützt werden , sind solche bak-
tcrienhaltig -' Präparate nicht zu verwenden.

Wird veröffentlicht.
Schwan heim  a . M ., den 3 . Juli 1917.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptqu artier,  2 . Juli . (W . B.

Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Nur in wenigen Abschnitten zwischen Meer und

Somme steigerte sich der Artillcriekampf.
Während Erkundungsvorstößc der Engländer östlich

von Nieuport , bei Gavrelle und nordwestlich von St.
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„Wenigstens ein Ring ans dem Schmuck der gnädigen
Fra » ist noch gerettet ." sagte er dann , sich zu Cäcilie wendend
und ihr den Ring reichend.

Aber sobald sie einen Blick darauf geworfen , wurde sie
leichenblaß , zitterte am ganzen Körper und flüsterte dann
heiser : „Nein , das ist kein Ring meiner Tante , Vetter Karl trug
ihn stets .« ,

„Herr Karl von Fverster ?"
„Ja .«
„Und Ihre Frau Tante hat ihn seit seinem Tode als An¬

denken bewahrt ? « fragte er eifrig.
„Nein , znm letzten Mal sah ich ihn . vor seiner Abreise an

seiner Hand ."
Beinahe verwirrt schwieg der Kommissar , denn die Glieder

der Kelle , welche die beiden Verbrechen mit einander verband,
schlossen sich in beinahe verblüffender Weise.

„Sind Sie sich dessen auch ganz sicher, daß Sie den Ring
seitdem nicht gesehen hnberi ?" fragte er daraus.

„Ganz sicher," antwortete Cäcilie.
Dam , erinnerteer sich, daß keinerlei Schmuck- nnd Wertge¬

genstände an der Leiche gefimden wurden . Aber war dies auch
wirklich der. Ring des Ermordeten ? Davon inußte er sich zu¬
nächst sicher überzeugen.

„Gntschiildigen Sie , gnädiges Fräulein , oft werden meh¬
rere Ringe eines Musters angefertigt , so daß inan sie kaum
von einander uiuerscheiden kann . Ist Ihnen vielleicht irgend
ein besonderes Kennzeichen , Gravierung oder dergleichen , von
dem Ring Ihres verstorbenen Vetters erinnerlich ?«

„GravieN war er nicht , aber ich erinnere mich, daß der eine
Brillant , während die übrige » vom reinsten Wasser waren,
eine auffallend gelbliche Färbung zeigte , und ich weiß auch
noch, an ivelcher Siebte sich dieser Brillant befand . Ja , es ist
derselbe Miiig , de » mein Beiter so lange getragen .«

„Sie sehen , lvvrailf der Fund dieses Ringes hindentet ?"
fragte der Kommissar mit einem befriediglen Lächeln.

Sie aiilworlete „,n ° mit einen. Kopfschüttel ».
.Daß derselbe, welcher Herrn von Fverster ermordete , in

Quentin scheiterten , gelang es einigen unserer Sturm¬
trupps in der Pscr -Niederung nördlich von Dixmuidcn
durch Ueberfall dem Feinde erhebliche Verluste zuzufügen
und eine größere Anzahl Belgier als Ge-fangene eiuzu-
bringen.

Frühmorgens und von neuem am Nachmittag grsisen
die Engländer westlich von Lens an . Sie drangen an
einigen Punkten in unsere Linien , sind jedoch durch ober¬
schlesische Regimenter im Nahkampf , bei denen wieder 175
Gefangene und 17 Maschinengewehre von uns einbehalten
wurden , überall wieder geworfen worden.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nach starker Feuervorbereitung setzten die Franzosen

am Chemin -des -Dames neue Angriffe gegen die von ihnen
südlich des Gehöftes La Bovelle verlorenen Gräben cm.
In Kämpfen , die am Osthang der Hochfläche besonders
erbittert waren , sind sämtliche Anläufe des Gegners ub-
geschlagen worden.

Heeresgruppe Herzog Al brecht.
Keine Ereignisse von Belang.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
F r o n t d c s G c n e r a l f e l d m a r s ch a l I s Prinz

Leopold von Bayern.
. Die russischen Angriffe am 1. Znli zwischen der
oberen Strypa und dem Qstufer der Narajowka führten
zu schweren Kämpfen.

Der Druck der Russen richtete sich vornehmlich gegen
den Abschnitt von Koniuchy und die Höhenlinien östlich
und südlich von Brzezany . Zweitägige stärkste Ar-
tillerievorbereitung hatte unsere Stellungen zum Trichter¬
feld gemacht , gegen das die feindlichen Regimenter den
ganzen Tag über anstürmten . Das Dorf Koniuchy gipg
verloren . Zn vorbereiteter Riegelstellung wurde der
russische Massenoorstoß aufgefangen , neue Angriffe gegen
fie znm Scheitern gebracht.

Beiderseits von Brzezany wurde besonders er¬
bittert gekämpft . In immer neuen Wellen stürmten dar!
16 russische Divisionen gegen unsere Linien , die nach
wechselvollem Ringen von sächsischen, rheinischen und os-
manischen Divisionen in tapferster Gegenwehr völlig be¬
hauptet oder im Gegenstoß zurückgewonnen wurden.

Die rrrssijchen Verluste übersteigen jedes bisher be¬
kannte Maß . Einzelne Verbände sind aufgerieben.

Längs des Stochod und am Dnjestr hielt die lebbafte
Feuertätigkeit der Russen an . Nördlich der Bahn Kowel-
Lnck brach ein Angriff des Gegners vor der Front einer
österreichisch -ungarischen Division zusammen.

Bei den anderen Armeen keine besonderen Er¬
eignisse.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Abendbericht.
Berlin, 2.  Juli , abends . (W . B . Amtlich .)

2,n Westen nichts Neues.
Im Hsten sind bei Koniuchy russische Angriffe zu-

sammen.gebrochen nnd weiter nördlich neue Kämpfe
entbrannt.

Di : Kämpfe im Westen und im Osten.
Berlin,  2 . Juli . (W . B . Nichtamtlich .) Bei de:,:

fortdauernden schweren Artilleriekampf in Flandern wurde
deutscherseits u. a . der englische tzauptstapel - und Wasfea-
plaß Ppern unter das Feuer schwerer und schwerster
Kaliber genommen . Zn der Stadt , in der , wie genau
bekannt , starke Reserven liegen , wurden zahlreiche Er-
plosionen und Brände beobachtet . Im übrigen wurpe
die Bekämpfung der englischen Artillerie fortgesetzt . In
zahlreichen Batterien konnten Explosionen und die Flacht
der Geschützbedienungen beobachtet werden.

Am Morgen des I . Juli um 4 .15 Uhr qt»
Engländer mit zwei Divisionen zwischen d«
Bethune -Lens und am Souchez -Bache an.
die Engländer zwischen der Vorstadt Lens M
vonchez -Bache 'anfänglich errangen , wurden
schwungvollen Gegenstoß eines oberschlesischen
wieder entrissen . • T

An der Aisnefront erhöhten die mehrfach^
zösischen Gegenangriffe gegen die Gesamtheit
in den letzten Tagen verlorenen Stellungen fm -
zösischen Verluste erheblich . Dom 28 . bis Zy ' Wst'
wurden 868 Franzosen
genommen , 12

anzosen . darunter 15 Offiziere , «ir \i
Maschinengewehre , 7 Schnellade ^ ri**.

6 Minenwerfer nnd 3 Grabenkanonen , sowie unoe- H>fct
Minenmunition und zahlreiches Material erbeutet

An der Ostfront hatte zweitägiges schweres r  i < ü1. c i 4* T
melfeucr die Stellungen von Brzeczany bis zum Z &*
in ein Trichterfeld nach westlichem Muster eingeebnet tin&
immer wieder frisch genährten Wellen stürmten die % >d &
Ns zum späten Abend vergeblich an . Die npfi ief'c
Stellungen blieben in der Hand der Verbündeten
wurden in kühnem Gegenstoß wieder genommen,
au einigen wenigen Stellen vermochten sich im cort». “f
Graben Russennestcr zu halten . In der Nacht f «rteu
der Kampf ab . Seit dem Morgen des 2. Zulj ji,
wieder im Gange . Nördlich Stanislau und in der ©Äßr-
von Zloczow kam cs trotz heftigen Artilleriekampfes,
zn Infanteriekämpfm . Als Erfolg der rücksichtslos ?! ^
setzten Angriffe ^ und als Preis für ihre unerhörten 2

r
nütc

errangen die Russen lediglich das Dorf Koniuchy.
suche, von dort ans weiter vorzudringen , scheiterten»
lustreick.

Tagesbericht der Verbündet«
(W . B . Nichtamtlich .)

licöc

Wien,  2 . Juli,
wird oerlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz : |
Gestern hat der Feind zwischen der Narajomkaj p

der Strypa seine zusammengeballten Infairtericmasse !, M
der ihm eigentümlichen Art voll in die Schlacht t
morsen . Ungeachtet der schweren Verluste , die ihm i>i
Artiileriefeuer zugefügt hat , schob er feine Sturmius tnu
durch fortwährenden Einsatz dichter Reserven in den H
kampfbereich heran . Allmählich kamen mindestens 205
fantcricdivisionen zu in Eingreifen . Air der ganzen
Kilometer breiten Schlachtfront tobte der IufanteM ...
mit äußerster Heftigkeit und Erbitterung . Hierbei m
der Feind größtenteils schon vor unseren vorder!̂ !
Gräben abgeiviesen . Die stärksten Massenstöße richtU
sich gegen die Räume südlich Brzezany und bei KminD^
wo sie in Riegelstellungen abgewehrt wurden . Alle c,
in den heutigen Morgenstunden mit Zähigkeit erneu!
Versuche des Gegners , den Angriff in diesen Rim
vorzutrageu , brachen äußerst verlustreich zusammen , w
lich von Zborow und dem Stochodknie konnte sich.
angefetzter Angriff in unserem 'Artilleriefeuer Nichte:
wickeln . Die Fortdauer der Schlacht ist zu gewirti
An anderen Frontstcllen nur vorübergeheud aufle
Artillerie - und Minenfeuer.

Italienischer nno südöstlicher Kriegsschauplatz:
Außer einer schneidigen Unternehmung des,

reichischen Laudsturmbataillons IV/2 westlich Rim,
welcher 16 Alpin ! aus den feindlichen Gräben ge
wurden , ist nichts Wesentliches zu berichten.

Der Chef des Generalstabe -.

Hindenburg und Ludendorff
im österreichischen Hauptaaack

Berlin,  2 . Znli . sW . B . Amtlich .) Genes
feldmarschall von Hiiideuburg und General der ü
fantcric Ludendorff sind am 2 . Juli vormittags im Stai
ort des h . u . k . Großen Hauptquartiers eingetroffen i

der vergangenen Nacht auch Ihre Frau Tante zu ermorden
versuchte.«

Cäcilie blickte ihn fassungslos an . schlug dann aber ihre
Augen verwirrt nieder , denn in dem Ausdruck seiner Züge
las sie nur zu deutlich , welche» weiteren , schrecklichen Verdacht
er noch unausgesprochen ließ . Qualvoll krampfte sich ihr Herz
zusammen . und keinen Laut vermochte sie hervorzubriugen.

„Den Ring muß ich vorläufig behalten , gnädiges Fräu¬
lein, " flüsterte der Kommissar.

„Sssst !« unterbrach sie ihn , dennindiesein Augenblick streckt«
Frau vo» Foerster ihren einen Arm aus und änderte ihre Lage
im Bett , als ob sie dem Erwachen nahe wäre.

„Wenn sie erivacht , fragen Sie sie, worauf sie sich noch aus
der letzten Nacht erinnert , es ist von Wichtigkeit , daß ich das
sobald als möglich erfahre, « flüsterte der Kommissar.

Cäcilie wandte sich kurz um und zeigte ungeduldig nach
der Tür.

„Ich iverde unten ivarten , bis Sie mir Nachricht schicken,
was sie gesagt hat, « erwiderte er und schlich sich lautlos aus
dem Zimmer.

Frau von Fverster regte sich wieder unruhig im Bett , öff¬
nete daun langsam die Augen nnd blickte verwirrt um sich,
und als Cäcilie ihr zärtlich das eine Wort : „Tantchen !« zu¬
flüsterte , erwiderte sie mit einem Blick des Verständnisses , aber
kaum hörbar : „ Cäcilie " .

„Ja , liebes Tantchen , ich bin hier, " erwiderte das junge
Mädchen , sie in ihrer Freude mehrere Male herzlich küssend.

Als Cäcilie sich anfrichtete , erzitterte ihre Taute in heftigem
Schüttelfrost und murmelte kaum vernehmbar das eine Wort
„Wasser " vor sich hin.

Cäcilie gab ihr etwas zu trinken und badete ihr Stirn und
Gesicht mit dein Schwamm , bis endlich ihre Annte mit klarerer
Stimme als bisher fragte : „Wie spät ist es ? "

„Bald sechs Uhr."
„Des Morgens ?"
„Nein , des Abends , Taute . D » hast sehr lauge geschlafen."
„O , Cäcilie , ich dachte, ich würde Dich, ich würde alle,

die ich liebe, nie >vieder sehen."
„Svrich nicht davon , Tantchen . Fühlst Du Dich jetzt wieder

ivohl ?"
„Ich habe schreckliche Kopfschmerzen !«

„Du sollst sofort starke» Kaffee beton,,neu , wie ihn der ®e*
heimrat Dir verordnete . Es ist alles bei der Haushälterin
bereit , daß sie ihn nur noch aufzubrüheu und Dir zu bringe»
braucht , sowie ich klingele ." Und damit zog Cäcilie die Glocke.

„Also der Arzt war hier , war es so schlimm ?" fragte don»
Fra » von Fverster . „Hieltet Ihr mich für tot ?"

„Nein , ich wollte dein Gedanken , daß Dir wirklich Gefahr
drohte , nicht Raum geben ."

„Und der Schmuck ?"
»Ist fort ."
Einige Sekunde , laug schwieg Frau von Foerster , aber Ca-

eilte , welche de» schmerzlichen Ausdruck ihres Gesichts nur
zu wohl wahrnahui , flüsterte tröstend : „Was schadet der
Berlust des Schmuckes, da doch Dein Leben gerettet ist ?"

„Ja , aber das meiste davon waren Erbstücke und mir
ganz unschätzbare Andenken an liebe Freunde und Ver¬
wandte , tuib der ganze Schmuck war außerordentlich M““
und wertvoll ." . n»

„Vielleicht läßt er sich doch noch wiedererlangen ."
„Das wage ich kaum zu hoffen."
Wieder folgte eine längere Banse , bis die Haushälterin inü

dem Kaffeebrett eintrat und Cäcilie ihre Tante mit Hilfe voir
Kissen in eine sitzende Lage brachte und ihr die erste Talst
des ungemein starken, schwarze,) Kaffees reichte, den sie beinah»
gierig austrank.

«Fühlst Du Dich danach besser, liebe Tante ?«
„Ja , aber meine Arme schmerzen mich so, das kann ich n™

gar nicht erklären ."

„Die Aerzte mußten sie immer hoch heben und wieder h^ '
unterdrücken , um Dich beim Atmen zu unterstützen, " erklärteCäcilie.

„Es ist doch wohl nach der Polizei geschickt ivordeu ?" .
„Ja , gnädige Frau ." erwiderte die Haushälterin.

Polizei ist seil heute Morgen im Hause gewesen nnd der ei'1*
Kriminalbeamte ist „ach unten, " fügte sie mit einem Blick
Cäcilie Hinz», um dieselbe au den Grn „d dieses Wartens?
erinnern.
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„Ist irgend etwas entdeckt worden ?"
„Bis jetzt »och nicht , gnädige Frau, " erwiderte

hälterin mit geheimnisoollein Nicken. ns



ie„ artigen und dem deutschen Botschafter in Dien

tet.

über die jetzigen und zukünftigen Operationen
„erblindeten Heere . Leine Apostolische Majestät emp-
,̂ jc beiden Generale zu längerer Audienz . Am Nech-

u„̂ werden Besprechungen mit dem k . u . k . Minister
k_
^kÄMsinden Hindendurg über die Lage.

Zerliu,  2 . Juli . (W . B . Nichtamtlich .) Bon
Zeile , die dem Generalfeldmarschall von Hindendurg

^ i -j^ t , wird uns mitgeteilt , daß sich der Generalseld-
*0- ] folgendermaßen über die gegenwärtige Lage gc-

Der Krieg ist für uns gewonnen , wenn irir

Kindlichen Angriffen standhalten , bis der U .-Bootkrieg
"V ; ^ 2T5crk getan hat . Unsere U .-Boote machen gute Arbeit.

-nc zerstören die feindlichen Lebensbedingungen stärker
^ wir dachten . In nicht ferner Zeit werden unsere

;! l >,e zum Frieden gezwungen sein . Eie wissen das
■ ä  iii deshalb werden sie trotz der schweren Niederlagen,ctfnmn in Tirnl n» der Ai -ine und ht»i dlerne,
Seim
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l (je am Fsonzo, in Tirol, an der Aisne nnd bei Arrw
, diesem Frühjahr erlitten haben , ihre Angriffe sort-
L müssen , mögen sie auch noch so aussichtslos sein,

die Hilfe der Amerikaner können sie nicht mehr
- »M . Sie [ollen kommen ! Die verbündeten Armeen

id nicht z " schlagen . Sie werden die Feinde so lange
Mchjcken , bis sie einsehen , daß wir den Krieg ge-
Len haben, - dann werden Oesterreich -Ungarn , Dentsch-

Bulgarien und die Türkei den Frieden bekommen,
mir nötig haben zur freien Entwicklung unserer

tsftc. Der Feind hat uns unterschätzt . Cr glaubte an
» Macht seiner zahlenmäßigen Ueberlegenhcit und
Wie, daß Entbehrungen uns zwingen könnten , einem
Mn zuzustimmen , der unsere und unserer Kinder

ist vernichtet . Ich wünschte , daß die Staatsmänner
irer Feinde den gleichen Einblick in die Monarchie

Km, wie ich ihn erneut gewonnen habe . Sie würden
\  ihrem Vorhaben Massen. Ich nehme von meinem
jiidj die felsenfeste Kcberzeugung mit , daß wir zu-

jeinenstehen werden bis zum siegreichen Ende . Unser
pnbnis ist nicht zu erschüttern . Die Regierungen , die

een und jeder Einzelne in den Völkern Deutschlanos
lacht M Lesterreich - Ungarns ist bereit , einzustehen für das
im iiWümsamc Wohl bis zum Aeußersten , wohin es anch
rmmlMMN solle.

fi ' r öc " griechischen Geschäftsträger.

:1,en' Berlin,  2 . Juli . (W . B . Nichtamtlich .) Die
ockdeutschc Allgemeine Zeitung " schreibt : Der arie-

ef; jjj„; [d )t Geschäftsträger Pooychroniadis hat der deutschen
ordmi Mrung gestern im Aufträge des Ministers der aus-
richti lügen Angelegenheiten Politis die nachstehende Er-

emiiut s"ligj übergeben : Infolge der soeben wirklich zustande
gjlx pj » menen Vereinigung der beiden bisher getrennten
Eli Een der Griechen und angesichts der Tatsache , daß
Anw li>Ml griechische Regimenter an der Balkanfront an
n_ A nßiMeligkeiten teilnehmen, hält es die griechische Re-

sich: Mgtnickt für möglich , weiter amtliche Beziehungen
«Machen Regierung zn unterhalten . Zugleich forderte.

vättigM ^ schäftsträger für sich und das Gesandtschafts - und
latsperfonal die Pässe zur Rückkehr über die
z . Den Schutz der griechischen Interessen wollen

iedcrlande übernehmen.

holländisches Urteil über Deutsch¬
lands Finanzen.

Ein in der angesehenen holländischen Wochenschrift
'Ische Post " vom 16 . Juni erschienener Aufsatz , ? cr
Geldanlage in deutscher Kriegsanleihe behandelt,

[tat Deutschlands finanzielle Lage wie folgt : „ Der
vng Helfferichs , der das deutsche Nationalvermögen
Ausbruch des Krieges auf 330 Milliarden Mark

•>> Mct hat , stehen noch weit höhere Angaben von ebenso
et .® igebenben Finanzleuten zur Seite , dick das deutsche

fstn,i « mögen bis auf 400 Milliarden Mark eingeschätzt
ff-. Wenn man sich auf Helfferichs Angabe stützt,

t ®e«J 1 ^trug es also 330 Milliarden Mark bei Kriege-
itciitt rUt̂ ' Während der drei vergangenen Kriegsjahre
ingen !tun  die ganze deutsche Industrie mit dopvtttcr
Nock ^>e gearbeitet und zum Beste » der deutschen Ktteg-
dau» M glänzende Erfolge gezeitigt . Außerdem haben die

Mionen deutscher Einwohner in dieser Zeit not-
iesthl Wen die größte Sparsamkeit in Kleidern , Nahrung

' 'vensuntcrhalt beachten müssen . Daher schätzt m .m
Entehrung des Nationalvermögens während des

ffü» wenigstens 75 Milliarden Mark . Denn
| nuI ^ Friede geschlossen würde , dann ist mit Sicherheit
l bet u .’’ dnß die deutsche Kriegsschuld 80 Milliarden

prägst Gut , aber das siud immer nur 20 Prozent
> mit -
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P während des Krieges auf 400 Milliarden an-
Wnen deutschen Nationalvermögens . Also sind mit

scho» J ! Worten 20 Prozent des Nationalvermögens in
Anleihe angelegt . Von diesen 80 Milliarden sind

D Koste » für das Kriegsmaterial (Kupfer , Stahl
j  pnocen . Alles andere , die Arbeitslöhne , und der

> '" !! öer Fabriken sind dem Nationalvermögen zugute
jj: cn- Hätte Deutschland so wie die Entente seine

Äe ! Hi” 01,5  dem Auslande beziehen müssen , dann wären
1 ih \ n "Usgcführt lind demnach verloren gewesen,

wi he» Zeitungen der Entente wird immer daraus
k ' M ? oic " 'tziischkn und französischen Handcls-

industriellen llnternehinungen sich au der
di s^ ' uanzieruilgsweise ein Beispiel nehwen sollten.
KS7 hat die Erfolge der deutschen Industrie und

J' 1 den Zeitungen der Entente wird immer darauf— -

’ u
Jen ;

Äi ‘w oic Lrsoige Der oeulieyen Industrie und
!, Handels gebracht . Es gibt zwar noch immer.. ntiiithau r.» . ..
^ - glauben , Deutschland sei in den Krieg ge-
i 'p"^ ^ eld zu holen " . Und das sagt man von

bas bereits 60 Milliarden Kriegsanleihe
% ! e 1?*’ während England nur 37 Milliarden
°ih udringen ivußte . Die deutschen Anleihen werden

Ausgabekurse notiert . Die eng-
we hat bereits Kursverluste bis zu 10 Prozent

erlitten . Schließlich sind viele Menschen noch der Ansicht,
daß Deutschland eine stille Hoffnung auf einen Kriegs-
tribut in Gold hege , und nennen diese Entschädigung das
Einzige , was Deutschlands Finanzwesen noch zu retten
vermag . Aber ist nicht gerade die französische und die
englische Presse diejenige , die mit Nachdruck auf eine
Kriegsentschädigung , selbst bis zu 400 Milliarden , dringt?
Und während diese Zeitungen jeden Tag von neuem den
finanziellen Zusammenbruch Deutschlands Voraussagen,
halten sie gleichzeitig Deutschland doch noch für fällig,
diese 400 Milliarden an sie zu zahlen ."

Loknle Nachrichten.
40 jähriges Priesterjubiläum.

Daß sich unser hochwllrdiger Herr Pfarrer K u n r
allgemeiner Beliebtheit bei der ganzen Gemeinde erfreut,
bewies die Teilnahme sowohl bei der

Gratulationsfeier

am Samstag abend wie auch bei der kirchlichen Feier am
Sonntag . Wenn auch der 5) euningersche Saal am Sams¬
tag abend nicht derart gefüllt war wie bei Veranstal¬
tungen in Friedenszeiten , so muß man bedenken die groß -.
Zahl der Männer und jungen Leute , die heute unter der
Fahne stehen . Aber immerhin war der große Saal schön
besetzt mit einem andächtig lauschenden Publikum , das
dem Jubilar seine Huldigungen darbrachte . Der Saal
selbst war mit Blumen und Pflanzen festlich dekoriert
und der Platz des Jubilars noch besonders mit Rosen
geschmückt.

Die Feier selbst nabm den vorher ausgestellten plan¬
mäßigen Verlauf . Nachdem der Jubilar , durch 'Abord¬
nungen der kirchlichen Körperschaften in seiner Wohnung
abgeholt , seinen Platz eingenommen hatte , eröffnet '.' der
katholische Kirchenchor die Feier mit dem stimmungsvollen
Vortrag „ Laßt freudig fromme Lieder schallen ". Hierauf
hielt der stellvertretende Vorsitzende des Kirchenvorstandes
und Kirchenrechner B . Raab die Begrüßungsansprache.
Nach allseitiger Begrüßung der Anwesenden entwarf er
ein kurzes Lebensbild des Jubilars von der Priesterweihe

Ibis zum heutigen Tage und betonte besonders die ao.f-opfernde Tätigkeit in unserer Gemeinde . Er übergab
dem Jubilar ein von der gesamten katholischen Bürger¬
schaft beigcsteuertes Geldgeschenk in Höhe von 3600 Mk.
mit der Bestimmung , diese Summe zur Anschaffung eines
neuen Kreuzweges in unserem Gotteshaus zu verwenden.
Hierauf überbrachte Herr Bürgermeister Diefeuhardt die
Glückwünsche der Zivilgemeinde . Herr Lehrer Held sprach
im Namen des hiesigen Lehrerkollegiums und der Schule.
L>err Kaplan Gcßner gratulierte namens sämtlicher hie¬
sigen katholischen Vereine . Herr Pfarrer Weber sprach
im Namen der evangelischen Kirchengemeinde . Er mies
dabei ganz besonders auf das gute Einvernehmen beider
hier bestehenden christlichen Konfessiouen und das tat¬
kräftige Nebeneinanderarbeiten der beiden Seelsorger in
der Kriegsfürsorgetätigkeit hin . Herr Kölsch aus Fcank-
stirt überbrachte die Glückwünsche des katholischen kaur-
männischen Vereins in Frankfurt , zu dessen Mitgliedern
Herr Pfarrer Kunz während seiner Amtstätigkeit in
Frankfurt zählte.

Damit war die offizielle Gratulationsfeier abge¬
schlossen.

Der Jubilar dankte hierauf für alle ihm dargebrach-
tcn Huldigungen . Obwohl sie seiner Person galten , müsse
er sie doch von sich weisen . Er erwähnte noch , daß es
ihn vollständig überraschte , erst in den letzten Tagen
sei ihm hierüber Mitteilung aemacht morden . Er dankte
allen herzlich für die ihm zuteil gewordenen Huldigungen.
Mit Dankbarkeit nahm er auch die Iubiläumsspende ent¬
gegen und betonte noch , daß es immer sein sehnlichster
Wunsch gewesen sei, einen unserem herrlichen Gotteshanse
entsprechenden Kreuzweg zu beschaffen . Es soll dieser
ein bleibendes Denkmal für alle gefallenen Schwanheimer
Krieger werden . Hierauf brachte der katholische Kircken-
chor „ Die Hymne an die Nacht " als Schlußchor , eben¬
falls recht wirkungsvoll zum Bortrag . Damit war der
offizielle Akt erledigt und es fand noch ein kurzes ge¬
selliges Zusammensein statt.

Die kirchliche Feier.
Weihevoll erhebend aestaltetc sich die am Son .- cäg

vormittag stottgefundene kirchliche Feier . Der Himmel
zeigte sich zwar nicht im richtiaen Festwetter , immerhin
ließ er seine Schleußen geschlossen und die liebe Sonne
lugte ab und zu durch die Wolken . Schwanheims K>äuser
hatten zur Ehre des Jubilars Flaqgenschmuck angelegt.
Der Kirchplatz hatte noch Birkenschmuck erhalten.

In feierlichem Zuge , in welchem sämtliche hiesigen ka¬
tholischen Vereinsfahnen , ferner die des katholischen kaus-
männischen Vereins Frankfurt , zu dessen Ehrenmitglied
der Jubilar zählt , sowie eine Anzahl der hiesigen sonst ' acn
Vereine vertreten waren , wurde 5aerr Pfarrer Kunz von
der aus der Umgebung zum Jubiläum herbeigeeiltcn Geist¬
lichkeit und dem katholischen Kirchenvorstand im Pfarr¬
haus abgeholt und in die Kirche geleitet . Der Stu¬
dentenverein „ Walhalla " Würzburg , dem Herr Pfarrer
Kunz als Student angehörte und der katholische Stu-
dentenoerein „ Staufia " zu Frankfurt a . M .. dessen Ebr .' n-
philister der Jubilar ist , waren mit ihren Fahnen eben¬
falls erschienen.

Unsere Kirche war mit Tannen - und Birken .grün
prachtvoll ausgeschmückt : der herrliche Hochaltar yranale
im hellsten Lichterglanze nnd Blumenschmuck.

Unter der überaus zahlreich erschienenen Pfarrge-
meinde befanden sich auch viele auswärtige Festgäste .>
der näheren und weiteren Umgebung . Auch hatte unter
anderem unsere verehrte Mitbürgerin . Frau Generalkonsul
von Weinberg , dem Festgottesdienste beigewohnt.

Das feierliche Hochamt wurde von Herrn Pfarrer
Kunz zelebriert , während Herr Pfarrer Löhr aus Sind¬
lingen nnd die Herren Kapläne Dey und Hilpisch aus

Frankfurt a . M . assistierten . Die Festpredigt hielt Herr
Dekan Buuß aus tzofheim i . T . In beredten Worten
schilderte er das innige Zusammenleben und Zusammen¬
wirken zwischen Bolk und Priester , wie es in Echwaubeim
der Fall sei . Er beglückwünsche die Pfarrgemeinde aus
das herzlichste und wünsche ihr , daß der Iubila »- der
Gemeinde Schwanhcim noch recht lange erhalten bleibe.
Hoffe er , daß auch das Goldene Priesterjubiläuin die
Gemeinde in feierlicher Weise begehen könne . Im übrigen
hinterlicß die Festpredigt einen nachhaltigen Eindruck
bei allen Beteiligten . — Verschönert wurde das Hochamt
durch die Mitwirkung des Katholischen Kirchenchors , der
die gesamte Messe und Segenslieder in wirkungsvoller
Vollendung zu Gehör brachte . Das am Schlüsse von der
ganzen Gemeinde angestimmte Lied „ Großer Gott wir
loben dich " wurde mit heller Begeisterung gesungen.

Nach dem Hochamte wurde der Jubilar in reier-
lichem Zuge wieder in das Pfarrhaus geleitet , womit die
hanptkirchliche Feier , die allen Teilnehmern noch lange
in angenehmer Erinnerung bleiben wird , ihr Ende erreichte.

Huloigungsfeier der Schulkinder.

Eine ganz eigenartige Jubelfeier zu Ehren des Herrn
Pfarrers veranstaltete unsere Schuljugend . Sie kleidete
nämlich ihre Ehrung des Jubilars in die äußere Form
einer Muttergottesandacht mit Segen , au der sämtliche
Schüler unter Führung ihrer Lehrer und Lehrerinnen teir-
nahmen . Die würdige Feier erhielt durch ein mehrstim¬
miges Muttcrgotteslied , das von den oberen Mädchcn-
klasfen unter Leitung des Herrn Lehrers Maus noroe-
tragcn wurde , eine weihevolte Eröffnung . Während Des
Gesanges erstrahlte plötzlich der elektrische Strahlenkra " .a,
den die Kinder als Ehrengeschenk an den Jubilar um dj :
Muttergottesstatue von der unbefleckten Empfängnis
hatten anlegen lassen , im herrlichsten Lichte . Nach Schluß
des Liedes hielt der Herr Jubilar von der Kanzel ans
eine innige Ansprache an die versammelten Schüler ii>
der er ihnen dankte für ihre sinnige Huldigung und das
schmückende Geschenk , das seine beste Weihe erhalte durch,
ein Leben , das sich aufbaue auf den Mahmmgen imt»
Lehren , die er ihnen als Seelsorger in Kirche und Schule
gegeben habe . Der Ansprache folgte ein gemeinsames
Weihegcbet an Maria und darauf die Muttergotteslitanei.
Nachdem bann noch ein mehrstimmiges Muttergotteslied
durch die oberen MäDchenklafsen und der einstimmige
Choral „Es blüht den Engeln wohlbekannt " von allen
Kindern gesungen worden war , wurde die Feier mit Er¬
teilung des sakramentalen Segens geschlossen.

Außer den Schülern , die das Mittelschiff der Kirche
füllten , nahm noch eine große Zahl Erwachsener an d ' r
sinnigen Huldigung teil.

. f ß

Erwähnt sei noch , daß sämtliche früheren 13 Kaviäue
ihrem Pfarrer , dem Jubilar , ihre Photographien nut
einem großen Bilde zusammengestellt , gewidmet b -bcn '.

Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielt der Fah .-cr
Fritz Raab  in einem Reserve -Feld -Artillerie -Regimcot.

Fleisch - und Wurstverkauf . Der dieswöchige Fteisck-
verkauf findet morgen Mittwoch statt . Bormittaas wirb
aus die Reichsfleischkarten und nachmittags auf die Zu¬
lagekarten ausgegeben . Außerdem findet morgen Reno
bei Fosef Nicolai Wwe . und A . Map Wurstverkauf statt.

Schweizerkäse gelangt am Donnerstag , den 5 . Full,
in den Verkaufsstellen an Nr . 176 - 680 zur Ausgabe.

Marienverein . Am nächsten Sonntag ist in Höchst
Generaloersammlung der Maricnvereine des Dekanats
Höchst mit Andacht und Predigt in der Pfarrkirche uns
darauffolgender Versammlung im Antouiterhof . Hj/r wird
u . a . in einer sehr lehrreichen Kinovorstellung „ Die Fahrt
der Möwe " vorgeführt . Die Mitglieder , die mit nach
Höchst gehen , mögen sich bis Donnerstag abend im Si.
Fosefshaus anmeldcn . Person 20 Pfennig . Das Gele
wird vorher eingesammelt.

Groß -Höchst . Mit dem 1 . Juli fand die Einge¬
meindung der drei Höchster Nachbarorte Sindlingen,
Zeilsheim und Unterliederbach in die Stadtgcmcirlde
Höchst statt . Mit dieser Eingemeindung zählt Höchst ' etzt
rund 30 000 Einwohner . Am rund 1700 59cktar ist der
Stadtbezirk gewachsen . Obwohl Höchst nach dem Gesetz
das Recht hätte , als Stadt von mehr als 24 000 Ein¬
wohnern aus dem Kreise auszuscheidcn , verzichtet es ver¬
traglich für 10 Fahre auf dieses Recht . Ans Anlaß der
Eingemeindung fand am Sonntag in 5) öchst eine Zu¬
sammenkunft aller bisherigen Geincindevertrcter mit den
Mitgliedern des Magistrats und der Stadtverordu ?teu-
Bersammlung statt.

Einschränkung des Gasverkrmichs . Wir machen auch
an dieser Stelle noch besonders auf die Dekanntmachnng
betreffend Beschränkungen im Gasverbrauch in heuttger
Nummer aufmerksam . Nach derselben ist die Entnabme
von Gas in der Zeit von nachmittags 2l/s bis abends
7 Uhr und nachts von 1l bis 5 llhr für jedermann
verboten.

Die diesjährige Wallfahrtsprozesston zur tnasta-
nischen Dergkapelle zu Hofheim ist am Sonntag , den 8.
Juli : der Auszug von der Hofheimer Pfarrkirche um
'49 111) 1' . Nach der Ankunft auf dein Berge ist die
Festpredigt im Freien und hierauf um 10 Uhr das 5aoch-
amt in der Kapelle.

Soll man das für möglich halten ? Zwei Burschen
im Alter von 17 Fahren wurden zwischen Hofheim und
Lorsbach dabei überrascht , als sie auf einem Acker eine
große Zahl von Kartoffelbüschen ausrisscn und ver-
streuten Die Buben , in deren Besitz sich erhebliche
Mengen gestohlener Früchte und Gemüse vorfanden , vur-
den verhaftet und dem Höchster Gerichtsgefängnis ist er¬
wiesen . Auch aus Königstein wird gemeldet : Bnben-
hände haben auf einem hiesigen Kartoffelacker mehr als
400 Büsche ausgerissen.



Seifenpulver. Der Kreisausschuß ist in der Luge,
Seifenpulver an Geschäftsleute abzugeben. Bestellungen
sind alsbald bei den Magistraten und Gemeindeoo'--
ständcn einzureichen.

Eine totale Monofinsternis findet in der Nacht vorn
4 . zum 5. Juli statt. Sie ist außer in ganz Europa auch in
ganz Afrika, dem größten Teile Asiens, in Australien, im
Atlantischen Ozean und in Südamerika zu sehen. Das
bemerkenswerteNaturereignis beginnt am Mittwoch, dem
4 . Juli , abends um 9 Uhr 52 Minuten deutscher Sommer¬
zeit, aiso nur kurze Seit nach dem um 9 Uhr 16 Minuten
abends erfolgenden Aufgang des Vollmondes. Die totale
Bedeckung beginnt um 10 Uhr 51 Minuten und dauert
bis 12 Uhr 27 Minuten vormittags.

Nachprüfungen in den Haushaltungen. Es werden
demnächst Nachprüfungen bei den Gastwirtschaften, Ho¬
tels , öffentlichen Küchen ufw. sowie bei den Privatst M2-
haltungen durch besondere Revisoren stattfinden, um sest-
zustellen, ob die durch die verschiedenen Bekanntmach¬
ungen beschlagnahmten5) aushaltungsgegenstände uuge-
ineldet und abgeliefert sind. Es empfiehlt sich daher, etwa
unberechtigterweise noch zuriickgehaltene Gegenstände bald¬
möglichst an die Sammelstelle der Kommunalverbände
abzuliesern, um spätere Strafanzeigen zu vermeiden.

Beschlagnahme und Bestandserhebung von Stab -,
Form - uno Moniereisen. Am 7. Zuui 1917 ist im
Deutschen Reichsanzeiger eine Bekanntmachung des
Kriegsministeriums erschienen, durch die sämtliche vor¬
handenen und ucuerzeugten Mengen au Stab -, Fonn-
und Moniereisen beschlagnahmt werden. Jedoch ist trotz
der Beschlagnahme allgemein die Verwendung und B-."--
sügung gestattet, sofern es sich nicht um Neu-, Erwcste-
rungs - und Umbauten handelt. Verwendung für letztere
Zwecke ist nur bei Dorliegen eines Dringlichkeitsscheines
mit dem Stempel der Bauten-Prüfstelle des Kricgs-
amtes zulässig! jedoch fällt auch diese Beschränkung fort
bei Verwendung für Brücken unter Eisenbahngleisen uns
für lall sende Unterhaltungsarbeiten in Bergwerk-be-

trieben. Ferner ist für Eisenkonstruktionsfirmen, Eisen¬
beton- und Belon-Baufirmen eine Meldepflicht bestimmt,
nach der sie ihre Bestände am 1. jedes Monats bis
zum 10. des Monats dem Kriegsamt, Bauten -Prüfstelle,
Berlin W.  9 , Leipziger Platz 13, zu^ neiden haben. A".s-
genommen sind Bestrinde derjenigen Sorten gleicher Form
und gleichen Querschnitts, Die am Stichtage nicht mehr
als 500 Kilogramm betragen. Meldebogen find bei der
Bauten-Prüfstelle anzufordern. Außerdem ordnet die Be¬
kanntmachung eine Lagerbuchführung an. Weitere Einzel¬
heiten. auch über Anfragen und Anträge, sind aus den
Amtsblättern zu ersehen. Die Bcstimmuitgen der W-
kanntmachung treten mit Beginn des 18. Juni 1917 h:
Kraft.

Gefährliche Waschmittel. Das Berliner Polizeiplä-
sidium teilt mit : Der Mangel an Seife hat dahingesührt.
daß als Ersatz jetzt zahlreiche Waschmittel in den Handel
gebracht werden, die manchmal nur mit Vorsicht gebraucht
werden bürten. Unter ihnen hat ein solches weitere Ver¬
breitung ĝefunden, das NatriUmsuperorid, das einen che¬
mischen vtosf enthält, der stark bleichend wirkt , aber bei
unvorsichtiger Behandlung durch Nässe oder Erhitzung
Spreugzündungen und Brände herbeiführt. Es wird
dringend angeraten, vor Verwendung solcher Waschmittel
die auf den Verpackungen angebrachten, behördlich ge¬
forderten Warnungen sorgfältig zu beachten und die Vor¬
schriften gewissenhaft zu befolgen.

M-Pfennigstucke aus Zink. Zur Behebung der
Kleingeldnot hatte die Berliner Handelskammer in einer
Eingabe au das Direktorium der Reichsbank den Vor¬
schlag gemacht, 50-Psemiigschcine herauszngcben. D'efes
hat darauf erwivert, daß der Staatssekretär des Reichs-
schatzawtes die Ausprägung großer Mengen von kleinen
Münzen bei den Münzstätten in Auftrag gegeben hat. daß
diese aber aus verschiedenen Gründen nicht in der Lage
gewesen sind, die Bestellungen in hinreichendem Maße
auszuführen. Der Ausgabe von Darlehnskassenscheinen
zu Vo Mark steht der Umstand entgegen, daß die Bnnk-

%

anstalten und besonders die Neichsbankhauptkajst
ungeheuren Menge umlaufenden Papiergeldes sch
mit den allergrößten Schwierigkeiten bei Beschaff
Zähl- und namentlich des Aufsichtspersonalszu >.
haben, und daß diese Schwierigkeiten durch die3
eines so kleinen Scheines, wie es der 1/2-Marksih,
stellt, ins Angemessene gesteigert werden würden
Direktorium der Reichsbank hat daher bereits T
reren Wochen bei dem Staatssekretär des Rei
anites die Ausprägung eines 50-Pfennigstückesau?z
angeregt.

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

Kalk.Mittwoch , 7 Uhr : Z. Erequienamt für den Jüngling

Donrierstag : 7 Uhr: 3. Exeauienamt für Joseph F,
Rührig . — Nachm, t Uhr : Beichte.

Freitag : .Herz-Jesu -Freitag : 6 Uhr 40 Minute^
Leitung der hl . Kommunion, dann best. Amt z. L. d. göttl.
Jesu für 3 im Felde stehenden Brüder . — "Nach dem An»
setzung des Allerheiligsten Litanei und Segen.

Lamstagr 7Uhr: Vierwochenamt für den gefallenen^
Karl Müller, — Nachm. 4-Uhr und abends 8 Uhr : Beicht-z,
heit — 6 Uhr : Salve . ~'fH

Donnerstag , abends 8 Uhr : Bittandacht zur Erflehuw
Sieges und für unsere Krieger. ^ :

Lon tag den 8. Juli :^ Gemeinschaftl. hl. KomatzW^
Klassen II » und Hb Das Kath . 'Nfanai

Evangelischer Gottesdienst.
Donnerstag , den 5 Juli abends ' ,o Uhr : aneg -beift^
Glocken Abschied. Pas fvangl.

|S59| V ereiuükaleu der.

K

Turnverein Jeden Mittwoch abend halb 0 Uhr: Turch
(Sesangvercin Lüngerlust . Samstag abend pünktlich» », $

Gesangstunde. Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
Tnrngcineindc . Jeden Mittwoch abeod halb 9 Uhr Tunt

Kath Kirchenchor . Jeden Mittwoch abend halb i
Gesangstunde. _ _ _
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Nachdem der, Tag des 4 ©jälirigeii Priesterjnbiläums unseres
H « ehw . Herr « Pfarrer Kuiu  in der glanzvollsten Weise verlauten
ist, können wir nicht umhin allen die zum guten Gelingen des Festes beige¬
tragen haben, insonderheit fiir die Scliiuiickimg ; «Irr Hauser , den
verehrl. Faliueinleputattoiieii , sowie dem Katbol . liirrlieitehur

Herzlicheii D » nk
zu sagen. ;

Insbesondere danken wir noch allen Spendern , die es ermöglichten,
dem Herrn Jubilar ein so namhaftes Hesclienk zur A.usscl *iMÄcl *iiiig
unseres Gotteshauses zu überreichen.

Schwanheini a. M., 2. Juli 1917.

Die kirchlichen Körperschaften.
I. d. N. : B . Staat ».

□
□ Q-

0
-□ □

Danksagung.
Anlässlich des 40 . Jahrestages meiner Priesterweihe
sind mir aus allen Kreisen der Bürgerschaft so zahlreiche Beweise
der Liebe und Anhänglichkeit enigegengebracht worden, dass es
mir unmöglich ist, jedem einzelnen persönlich zu danken. Ich bitte
darum, auf diesem Wege für jede mir zu teil gewordene Aufmerk,
samkeit meinen tiefgefühlten Dank entgegennehmen zu wollen.

Schwauheim a. M., den 3. Juli 1917.

KüDZ,  Pfarrer.
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$ Spar-und Hülfskasse Sehwanheim|
ijf gegr. 1872 e . G. m . ». II . gegr. 1872

Geschäftslokal: Yierhäusergasse 2.
w Geschäftsstunden : Dienstags und Freitags nachm , von 3—7 Uhr.

^ Eigenes Vermögen : 141,009.24 Mark.

$ Tägliche Verzinsung der Spareinlagen
mit 33A0/o für Einlagen bis zu 4000 Mark

^ mit 4°/o für Einlagen über 4000 Mark.
X Gewährung von Hypotheken zu 4*/»°/u
^ 345 Uebernahme von Kaufschillingen

Gewährung von Darlehen auf laufende Rechnung
Wechselverkehr.

Wer kann einen Liter

an eine kranke Person täglich abgeben
Zu melden Neue Fraukfurterstr - 5II.

Für Herren
Achten Sie genau auf Firma

und Straße,
ltzutpaffenve Anzüge , Neberzieher,
Mänttl , Umhnnae . ^ 30 , 38 , 40»

4 « . 4S , 60 . 64 . 70
extra feine 75 , 80 , 85 , 90

und höher.
auch für dicke Herren . " Mz

Für JüNt,l . und Burschen
** 24, 28 , 30, 35, 40, 45, 50 r. höh

Am I. 7. 17. sind 8 Bekanni-
!machungen:
! „Nr . w . l . 1770/5. 17. K. R. A.,
, beliefsend Beschlagnahme von reiner
Schafwolle, Kamelhaaren, Mohmr,

^Alpaka, Kaschmir sowie deren Halb¬
erzeugnissen und Abgängen;

Wascöanzüaß iür KanaBDD°“3-9IJahren
M 5 , 6 , 7, 8 . 0 und höher-

Adolf Schönfeld
tiesclisMtNauteile ,I« r (■euosseuNclinft , welche zur Zeit

Mk. 300 betragen , werden mit 7“/o verzinst.
Anmeldungen hierzu werden im Geschäftslokale entgegen¬

genommen.
Geheimhaltung aller Geschäfte.

Frankfurt a . M-
früher Fahrgaffc,

letzt Trierischegasse 5 , I. st.
gegenüber der trederhalte

Tel. Hansa 6280 ^
Mi ' Kein J.iMlen . - SgW

Vereinigte Landwirte
KeliwanUeiiu a. ,11.

Alle Selbstversorger haben das Korn
zum mahlen sofort an das Lager der
Vereinigten Landwirte zu besorgen, da
es Mittwoch abgehult wird.

Der Vorstand.

2 AlMchrrk'obnung
mieten. Zahnstr. 17.

zu ver-
520

Schöne Wohnung mit allem Zu¬
behör fofort zu vermieten, Näh.
im Verlag. 513

Schöne 2—3 Zimmerwohnung
mit Zubehör an ruhige Leule zu
oermleien. Näh. Expev. 5U

Schöne 2 Zimmerwohnung an
ruhige Leule zu vermieten. Näheres
Expedition 523

Schöne2 oder3 Zimmerwohnung
mit allein Zubehör sofort zu ver-
mieten Waldstraße 20. 519

2 Zimmerwohnungzu vermieten.
Waldstr. 10. 522

Nr . W. I. 1771/5. 17. K. R . A.,
belr. Beschlagnahme und Bestandser¬
hebung der deutschen Schafschur und
des WollgefälleZ bei den deutschen
Gerbereien;

Am 25. 6. 17. ist eineB-«
machung beireffend„Beschlag"
von Kaulschuk- fGummi-)'' ^
bande erlassen worden. \

Der Wortlaut der
machung ist in den Amtsbl
und durch Anschlag veröff^
worden.
Acllti. tficitcrnllioiittuiiiiiio Slif"W>llie

Am 7. 6. 17. ist eine«

Nr. W. I. 1772/5. 17. K. R. A.,
betr. Beschlagnahme und Höchstpreise
von Ticrhaaren, deren Abgängen
und Abfällen sowie Abfällen und
Abgängen von Wollfellen, Haarfellen
und Pelzen,"
erlassen worden.

Der Worilaut der Bekannt¬
machung ist in den Amtsblättern
und durch Anschlag veröffenüicht
worden.
Strlltr. CScwcrtilltomntnwbo 18. Armreliorps

machung betreffend„Beschlag. „
und Bestaudserhebungvon - e’n glliu*tC

tun!Form- . und Moniereiseck
worden.
Ter Wortlaut der Bekannlv" eng

ist in den Llmtsblättern oekH«.r.
licht worden. -
Strllv. Eciieralkoiinmntbo 18- M

«lg?

Iß
Z>id

Am 1. 7. >7. ist eineK

Am 20. 6. 17 ist eine Bekannt¬
machung, deireffenv„Beschlagnahme
und Bestaudserhebung von Braun¬
stein' er1 affen worden.

Der Wortlaut der Bekannt¬
machung ist in ven Amtsblättern
und durch Anschlag veröffentlicht
worden.
Stell». tOfitrrflHioiiiiiiiiiiho 18. Armeekorps

machung. betr. „Beschlags , jj„
ftandserhebung und vochsip" W
Salzsäure" erlassen worve^

DerWortlautderBekannt«^
ist in den Amtsblättern sa
Anschlag veröffentlicht word^Strllu.(6ritrralhöiHiuaiiöo18. %

8»
Eisen und Stahl ' erlatze"^
machung

Am 2. 7. 17. ist
Herr. „Höchl'pc^

erlassen
Der Wortlaut der ,

machung ist in den Amtsbl' „ -1-
durch Anschlag oeröffen"^
Slellu. OiciicvalhommoHiJO 18-^

K
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